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get elisi ungenDerSegenwart,

leich Den Anfang E eINe r b O v E Au itellen Unter „Crer-
zıfien {inD bier NUr Die ungefhmülerten, ungebrochenen Crerzitien DeS

bl Hgnatius emeinf JeNE Crerzitien, DIe DO gemacht baben in Der Sep-
{chbichte Der SrömmigEeif, Die eine 2eltmacht gemwejen finD UND auch noch Deufe
Den gleichen eLu un DIe gleiche Xraft baben %)ie Landiäufigen Crerzitien
DDN ivenigen agen finD NUur 10 wDeit mf gemeint, als jie Seift {1nD DD  Z el
DEr „Sroßen Crerzitien“ UunND Diejen el wecen wolen.

%)ie Crerzitien pflegen Feine Z$SinfelfrömmigEfeit Driftliches QXeben jeiner
Sanzheit Au OHaffen ijt ibr SZiel %Jannn aber müfßlen Die Crerzitien innere S üh
Lung baben mi£ Den geiltigen Cfirömungen Der Aeit SJenn DN überjehen {ie
Die geiltigen 2 iDderitan UunNDd Hemmungen Des religiöfen Yebens, e DEeL»
Fennen 12 Hedürfniffte Der beutigen Geele: lie Lafjen ficHh wwerfvolle Yln-
LTeEQqUNGgEN entgeben, Die froß allem aus Den geijifigen Hemwegungen eMDÜL-
Drängen.

S)b Die Geele DDN heutfe mwirklich Q  rel  Igiö$ Ut, Mag eine Srage bleiben: jeden-
ralls gebhen {tar£fe religiöfe HBemwegungen bindurch. ©ie gilf zu beachten
unDd aQauszumwmerfen.

Sür unjern 3 wec Fönnen IDILE geiltige Bewegungen unfer{cheiden, 12 Die
europdijche Mlenfchheif insgemein erraßt baben UnND 12 religiöfe Haltung be-
itimmen, unD geiftig-religiöfe Bewegungen innerhalb Der IC

Seiftige 3Bewegungen DEer eULDPüen Geele überhaupf
Die Das religiöfe QXeben Deeinfluffen

(Sin Z2efenszug DDLE allem i iLD DeS Deufigen Nenfchen mMuß erfannt
{ein, IDenNnN INan jeine religiöfe Mrf verftehen mi (S$g it Der Drang, im gei-
itigen KXoben jelbitänDdig werDden, jeinen leßten Srundlagen {eLD{t
Zu prütfen UND DDN Da „Eritijch“ aufzubauen;: i{t Die ucht alle QXebens-
rorDderungen, auch DIe leßten jittlichen, DDLK Den Sericdhtshof Der Cigenherrlich-
Feit zu zieben un Au verhören; f Die Auflöfung aller ehbrfürchtigen
Sebundenbheiten, Durch Die Der einfachere en Der ISorzeif, efiva Des
Neittelalters, unbemwußt UND DAaCum auch 10 unbeirrf . mif£f Den beiligen
UntergrünDden gejunDden Seifteslebens verbunDden IDAaAL, 12 Auflöfung Der
„Aorausf{eßungen“ D Der Gelbf{tverftändlichtkeiten i G©itte ND ©ittlichteit,
Dien{twmiliger Hingabe UnND Keligion; E, Furz ge)agt, eine Leiden  a AzUT

ufon DA TEE, UnND ZIDAT ZUT Autonomie nicht NUL aur Dem Sebiete Der Gitt
lichteit fonDdern i Der ganzen Auffaffung ND iIm Aufbau DPS $Sebens.

8$ie zu Diejem Drang nach ABerfelbftändigung jeit Dem ausgebenDden
ONittelalter Fam in gemwijem O©inne als nofmenDige CEntwiclung iDIE
Dieje CEntwiclung in Der Aufklärungszeit ibren ur  u fat, IDIE ‘ie jeither
Das europdijche Seiftesleben beherr{Cht Dar ber i{t piel ge{agt ivDrDen (z 12
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WHrbeiten vDoan Dilthen  A unDd Troelt{chH).NSirbrauchen bier
mwiederholen. N3ir baben NUL re{tzuftellen, Daß Diefe Bewegungfiefauchin
Das religiöfe Xeben Drang, immer HZerührung mit Dem Seiftesleben IDALr,
Ja unbemwußt auch i Die KXreife Die abgefchloffen unND gefichert meinfen.

I8Sir ftehen DDL Der Satfache DaR auch weite Eatholifche KXreife ergriffen finD
DDPN Jener „NBorausfegungslofigkeit” DeS enfens, jener Sragefucht (Droble-
mati£), Die alles DDL Das eigene Sericht forDer£. (Sg i{t Die ©Gpeele nicht mebr
eingebetfftef in Jene QHughülen ehrfürcdhtiger Hinnahme DEr leßten großen
QebensbegrünDdungen. uch im religiöjen Yoeben tell£ INaAN Sragen, Die bis

Den Srund gehen, un itellt allen SrunDd in Srage. urcH Diefe
S$ragejitimmung Der beufigen ©Geele {inD 1e Srundlagen Des religiöfen oebens
bloßgelegt Die religiöjen Srundfragen liegen en 111 Hemwmußtfein 4Sa finD
Die solgen? %)Jie (chLimmfite E PIN lähmenDder CEtepfizismus %Jer (Srer-
zifienmeiltfer £ri‚tr$ ibn mMm wieDer, i{t ein Cchrecken ber Den (Srer-
zifien bleibt DOCH SCinzelerfheinung YSiel algemeiner {t egine anDdere S olge
DIie vorlautfe Schbetonung bei Den Sebensfragen, DEr | Pfivis Der
Ie religiöje Haltung 10 jehr er{ chimert Hieraus rmächft Nu Den (Crerzitien
eINe bedeuffame Aufgabe Die gell Sage Diejer en{chen verlangt pin
ASer{tänDnis TÜr Die bloßgelegften religiöjen ©eelengrünDde ND rür Auf-
bau Des religiöjen Xobens DDN Srund aQuUS; fiere, wefjentliche Srömmigleit
mMuß gebildet inerDden.

1e joll DaAsS gelhebhen 7
Salfch IDALre 12 Crerzitien nunmehr mitf „apologefi{dhen WBorträgen &$

belaften &s muß ZIDOAL Der Cindruck Fommen Daß alle C© chwierigteiten gefichtet
finD aber lie mülen 1005 mebr Durch Die ©ieghaftigkeit Der eEIgENEN ache el

ledigen. Segenüber ön angeDdeutfefen erayren un HBedürfnifjen un Den
ÖAarCaus {1C0 ergebenDden S orderungen baben Die Crerzitien Das Beite

aber Das muß auch jein D —.. ‚menn jie Das religiöfe, chriftliche Xobhen au  Is

jeinen leßgten Siefen Der Seegle DPS Crerzitanten eriteben laften HND bei allem
NSIeiterbau Oie große (inie nicht aus Dem AHuge Derlieren Dftf Der GeienDde,
Der ANmirkliche, i{t Nes in Ylem i1t Alpha un Ömega aller S$römmig-
Ppif! %Jas iit natürlich nichf£s YCeues, Diefes Ureigenfte Der Srerzitien Des

Ygnatius Um 1D beijer! Xas IDULC  DE Dann beißen IDAS au.ch unjere fierite
Überzeugung it —, Daß 1e ignafianij{dhen Crerzitien zeifgemäß finD Ha
vieleicht er{t ]1e zeifgemäß IDIEe NIPEe © %er große 3ug, Der mefaphofifche
auch Der Durch Die SrömmigEeit un S$Srtömmig£eitsbegrünDdung Der Crerzitien
gebht, IDAL Damals rait unerhÖrt, Keligion noch ZUu Den jelb{tveritänDdlichen
Dingen 2zähLte mwenigitens grunDd{äglich beutfe it Sebotf Der StunDde
%er beutfige en miIi£ all jeinen Relativismen UnND ©ubjektivismen it rplis
QI109S erit Dann aur gefichertem Boden iDenn Dft Der Unentfrinnbare, Der
Übergemwaltige, iDn Der lere Der Pele gepacf£ bat u Daft mich üÜber-
Da  Ltigt Srit aus Diefen übermwältigten Siefen {teig£ 12 echte, anbefenDde
bingebenDde $rtömmigfEeit m Und Der rundwike zUu unbedingtem
Sottesdienit UnDd Das ASerftänDdnis Das Dem Deufigen enfchen auch Dem
gebildeten KXatholiken, {0 wer Fallf Das ASerftänDdnis Der CGunDde!

%Jas SunDdament£ Fönnte hezute feine Dnitfen Triumphe reiern ber
mMuß Das Sundament£ bleiben bis AUELT leßten Hefracdhtung Sine jeDde un® ibre
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amtf DDN Dorf DDN jenem Hauch Der Nietap DEL
halten. 309 Der NMenfch DDLE Öott Muß Die Sröße Der Unbedingtheit
[Dn rfajjen

%)Jas alles gübe „wef{enbhafte SrtömmigEeif. %)Jie brauchen mir ine SSLÖMmM-
mig£eif Der „Devotiönchen“ verfängt nicht mebhr.

%Jie genannfen Strömungen en lebenzerfeßenD aUusS, Wber PS iDare  j A
Desmwegen unfjere Aeif einfach lebensmüßd & beißen HBedroht nD NUr

Die Sebensbahnen, Die AUM überfinnlichen UND zumal 12 ZzUum eigentlich u  ber-
nafürlichen eben leiten m Segenteil je mebr Das Abfolute Henfelitige
zerrinn 10 eiden|Haftlicher verfentk£ INan fich In Das nafurbhaft gegebene
SebenDdige bier Diesfeifs JICit Jnbrunft IDICD Das Yoben als Das $uellenDde,
SreijtrömenDe, Cchöpferi umraßt mi€t SCiferfucht gebegt ICur Peine OSfarr-
beit UnlebenDdigkeit, „Unnatürlichkeit CEinzig DO  } $oben ber, DD  3 (Sr-
leben joll Der Zugang AZUT ISirflichkeit Diren je  in %)ie Süter müllen IMNMI®L
vDerft {ein, müljen IsSerfe fein unDd Y5SprE“ E NUL IDAS Das QXeben {teigerf
IDAS aber Das QXeben iteigerf£f, Cann NUur Das Xoben er]püren, er{ chauen.
Cchauung, nfuition el Darum Die O©iraße, auf Der DIe Sebenshungrigen

Drangen.
%JYas ales ol auch rür Keligion UnND SrömmigEeit Seltung Daben icht

NUr OIie MNCoderniften baben Diefe s$orDerung erhoben. SOr gebht
auch INan DDN ibren Hdäreflien nichts wijjen mil

©olch mweitgehenDde Yebensbeftimmung jucht nafurgemäß. mannigfacdhen
MusDdruck.

Yltan findet Diefe RKichktung Des Seifteslebens DieDer i Dem grenzenlofen
Hafden nach lebensvolen Keizen un immer nNeuen indrücen: mpreffio
nismus! Sg gib£ auch religiöfen Smpreffionismus! Ytan über|chaue
NUurTr Die moDdernen religiöjen Cilays“” %Ja (cheinf Die vorDringlichfte AHufgabe
u jein JSSie bringe iCH überfeinerte (voDder überreizte) emüter (oDder JCerven)
AUTM ©Owingen 7

anz enfgegengef{eßt in Der Ctiromrichtung DPgS Vebensfluffes gib£ ficH Der
NPUe CErpre{ifionismus. Und DDCH ent{pringt Dem gleichen Dranag nach
bemwmußter, ge{teigerfer SebenDigkeit Stur f Dier Die ©Geele nicht Die mimojen-
baft empfindliche Aufgefhloffenheit DIie aur Die leifeiten Keize NeCDDS anf-
IDDrfef bier {iCH ausS Den aufbrechenden Siefen Des Sebensgefühls R1n
Dumprer 6$;ILe unjacbaren Seftaltungen mM  P Der alle Sefeße Durch-
bricht UND allen Sormen obn {priCHE. Yiser eINe ewifje neueite religiöfe
A nriE un alerei Fennf, wveiß, IDAS icH

%)Jie genannfen Kichkungen DPS Ympreffionismus UnND DPS CErpre{fionismus
gehben zunäch{t NUr aur Die Sorm Des (Srlebens. Itaturgemäß MWICD Der Drang
U Xeben unDd Srleben i auch inbaltliche ©innbedeutung zu geben
en %er Cebenrsdrang irı mif Dem Ab{oluten verEnüpft£. Er IDIED ZUL
Zeltanfhauung SEr gleitet Dann legtlich. DIie große 3elle pantbeifti-
Dhen Aneinsgefühls mı€ Dem Gein ber {ihon Lange bevor Diejen
Özean unfergeht, DWICD DDN jeinem ewigen Kaufchen Dezaubertf: pantheifie-
LeNDeES Sühlen jpürte INan weithin, INan Den Dantheismus DuUrccHaus ab-
lehnt Die Sefahr TÜr echte $SrtömmigEeit UE froßdem nicht gering mwWirDd
RiInNne? mübeloje, gefühlsf{elige Keligion verführeri{ch borgefäufcht
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%Jie Yebensbemwegung, Die SreuDde unDd Der N3ilezum Keben, annn aberauch
eine TriebEkrafkt i Dienfte Der Sebenserneuerung in Der gegebenen HNlenfcHheit
wDerDden. ©o IDUCDEe Die $ E  ‚a\  AJ  ) \ e Oie erwuchs als PeINe Auf-
lebnung eine leblofe unDd unnafürliche Sobensarf. %Jie Sroßitadt mif£f
ibrer Aergemwaltigung alles ri|chen Xebens ift ihr Yltuttferboden gemwejen;
N3ile AUT ungehbemmten „JCatürlichkeit“ unDd „Jelbftverantwortlichen“ Cigen-enfmiclung finD 12 Cennmworte. S  it ihnen iit auch {chon Die OStelung ZUT
NKeligion um{Orieben. ebr verftänDdlich aus Diefer CEinftelung ipDenn auch
nicht a1s fiefitem ASerftänDdnis bervborgehenDd ijt UNnNfer anDderem Das HIIGB
frauen Der Fathboli  en HYugendbemwmegung, auch fie Durchaus Fatholi{qh jein
mi Den .3  } Der Crerzitien

%)ie angeDdeufete Cirömung Durchzieht unjer ©eijftesleben unDd DeeinfLußt
DIE  Neicht Fann inan auch jagen jie i{t NUL Defjen AHusdruck AUluf jeDden Sal
haben IDIE 90880 feinen (EmpfinDdlichkeit ur Das S’ebenDdige X.obensvolle all-
überall Zu recnen 12 S übhig£eif UND Das HZedürfnis nacH “iterleben i eIN-

Tach Da Ollan Dart Das nicht überjehen (Sin gemwiffer Jmmanentfismus
gebht au D Durch Die religiöfe I$Selt

Anregungen nehmen DIie Crerzitien araus®? anz allgemein muß
gelten:

S Jer 3ug AUIE mmanenfismus bier nı  Hf gleich i bärefifchem O©inne ge-
NDMMEeN, jonDdern als G©eelenrichtung erflacht tat{ächLich Den Unter{chieD
wijcdhen SCatur unNDd Übernatur: alles (oll aus Dem oben lLießen Unter
i önen ISSortfen UND Ctimmungen {ich Das Zefjen Des Cbhriftentums
DIe übernatürliche Snade Der KXind{haft Softfes in Cbrifto aus Hier baben
Die Crerzitien DIie ungebrochene übernafürliche IS3el£ Der Geele aur
zubauen.

AnDderfeits muß Der gejunDde Hunger nach CXoben unDd innerer SebenDigkeit
jeine HBefriedigung finden: DIe Crerzitien müjjen Das Chri iten fu als

o D als Die Süulle DesS Xobens ZUum wenigiten abhnen lafjen Sg muß Den
Crerzitien efiDa aufgehen DD  3 Heilandsmwmort in gefommen, Daß jie
Das 62 baben UnND Daß 1 überfitrömenD baben SJdarum Yorf mit aller
leblofjen CShablone! %Jie itrenge ©yftematik Der Crerzitien, Diejer Gegen Ur  L4
zerfahrene Semüter, DICD in DEr Hand PINPS leblofen Crerzitienmeifters AUM
SIuch (QAn Diefer {itänDde auch Z8i£tig AUL O©prache.) m einzelnen
iDAÄre efiDa jagen

Segenüber Dem Hang AUm Smpre  ioni19 Daben Die Crerzitien Die
A

itrenge ucCht geben, 1e Sührung auf Die große Zefenslinie, eine „G©elbit-
Lofig£feit gegenüber Der G©elbfit{ucht raffinierten sSühlenwollens, Die QOlichte
©achlichtkeit 12 S äbhig£eif Der Hıingabe Das S)bjektive leg£tlich Den

VE en Herrın uUnND Dff %)Jie ucht nach Dem Srleben ijt Die verhängnisvolle
Serfahr heufiger sStömmigteif Gegenüber Dem Crpreffionismus, als gell
KRicdhkung»f DIie Gelbf{tbe{dheidung DPS MNilenfchen {eine AWefjens-

Zu befonen Siner NUL A „unjagbar Dff UunND auch 12 KReichtümer
Cbrifti DIie IDIE geftalten en jinD unfagbar; Das Unfagbare DeS en{chen
TÜr fich Me  , ijt Des ©uagens nich£ wert. m beiten alle i{t Sefühls-
vbertrampfung, 1m {OhLimmiten Hoiterie. Segenüber Dem DPantheismus unD
allem mmanentiftifchen Selüfte muß fich Derperf{önliche, heilige, verpflichtenDde
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So be or Dem alle unfere D  ungeb  acdigen Seelenfhwingungen 3unü'éf}fteinmal zu {cOhiveigen haben. Sott ift wabhrhaftig nicht gerade noch guf genug,
Den Hintergrund abzugeben Tür unfjere 2n  relig  I0jen Yyrismen;: i{t, „DEer lı

ift”, unD „meine Chre gebe IC Feinem anDdern“.
%er P ‚al  A P bäffen Die Crerzitien CHönft Au geßeri. G©ie

{(inD eine bohe uLe rür Zucdht un S OLM, rür Sehorfam unDd He{heidung —
unDd DoCH nein geraDde Darum rür echtes Seben Segenüber Dem Unbotmäßigen
Der jugendDbemwegten Lebensart ift 1e rrur DDLE DEr großen Ssührung &
beftonen, Die IDIr in Der Fatholi  en IC baben; 1e Achtung DDLE Der DPe-
mütfigen, unctomantfijchen leinarbeit {elbit unDd an allen jitt£lichen Auf-
gaben. „Das NReich Sottes Fommt nicht mit C£)fl[[ o

I{ls be{onDderer GOGeitenarm Der genannfen „CErlebnis”-CStirömung Öönntfe
Der Drang zUuU«Lz Ig ELE gelten. DVDaß HICyHftiE efiva e$ ja Das Höchite
11n Qoben Des Chriftentums bedeufen Fann, WDILD Jer zuge{tanDden UND DDLAUS-
geleßt Sg gebht uUuns Die enf{prechende feelifche Strömung, DIe heutfe nach
diejem Hocdhland {ucHt — unD Die Daher FommenDde Sefahr.

icht HNUL irgenDwie {oll alles Hobhe „erfahren” werden; Man mi glei Das
Höchite Öott jelb{it erfahren. Zeithin muß INan Diejen Drang als Ausfluß
PeINZS geiftigen Senießertums bezeichnen, eines traftlofen unmännlichen, wirk-
mu  Den Jiacdhdem Df£tff In {einer beiligen Hobheit unfergegangen — {ei iIm
Unglauben, je in irregeleitefer Sefühlsfrömmiglkeit mi Man Dem 6hlır
lichen auf Der men{Olichen Dlattform begegnen un Da mfajlen Ö)lan PL=
nieDrigt ZUTE {ublimf{ten SCSigenbefriedigung jeines Fran£fhaften religiöjen Se-

Zum minDe{iten i{t Da Sott allzıı nieDdrig geraßt. Sanz DErZert gib£ ficH
Der MY Drang In Der Theofophie UND Anthropofophie (VeEkultis.
mus); fie will gebeime Sänge in unbetannte Tiefen DPS en{chen fennen, in
Die Nan bis ZUM „Söttlichen“ binabfteigt£. ber i{t merfmürDdig, iDIE weit
12 Yeebel aus Diefjen Abgründen bis in Tatholi{cdhe KXreife binein-{pufken.

CGomit haben DIe Crerzitien 105 mME Der „JICyftit“ auseinanDerzufjeßen, Nafur-
Lich nicht theorefi{ch jonDdern als Mntmwmort aur erahren uUnND HBedürfniffe.
Nan bat als AIntmwortf Darauf vorge{cdhlagen: alfo Die MNienfchen DDN Der
alfcdhen ZUL edten INCyHftit tühren DUr  AAA  De lieber 12 ntfwort geben: alfo
{ollen tie Crerzitien machen; aber fier UND ern{t UND nicht NUur Drei Zage!
Die Crerzitien aber müljen DDN Dem Hemwußtfein a  n unD erfüllt jein, Daß

Feine wirkfamere Bereitfung AUT IICyftiE gib£ (fomweit iNan Dabon reDden
Darf) aber auch Feine efjere HZemwahrung DDLE Abmwegen als Crerzitien 1.
DIie CEhrfurcht DDLEK D£f£f und. Der geheimnisvolen Berufung Der eegle (Die
wahre Anthropofopbhie [) 12 berbeLäutferung unDd brliche Gelb{tverleugnung
12 bobe ulLe aller Sottesliebe uUnND Sottvergegenwärtigung In Der lLieben-
Den ähe ef{u; als Segengewicht ungefunDden $uiefismus Die LoBerei AUT Fat In Hefu KReichsgefolge, einer STat allerdDings, Die aus
G©Geelentieren Eommen muß UND immer wieDder Dahin zurücmweift! ie Crerzitienmüffen aber auch DDON Dem Bemwmußtfein a  en fein, Daß Die Chriften ein echt
baben, In 12 Keichtümer Chrifti eingeführt zu werDden. %Yas it Das HKichtige

Des „Zeffianums“), Bru  es 19924
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Ddem tarfen DBerlangen nach Zy IEIES. Die Er rzitien unen und folle
Diejem ASerlangen Senüge fun IC wollen DoCH ni  ht vergeffen, Daß Die
ignatianifcdhen Crerzitien IDIE DDON telDit Durch innerjtes Qebensgefeß DderI
lichen ©Geele iDIie Der DSnade, auf DIe Befrachtung DDN DEr QXiebe binleiten.
%Jas Cbriftentum {{t DDCH iel mebr, als viele Crerzitien ahnen laffen!

Y8Senn pine Daritelung ÖRr geiftigen OÖtrömung DEr Segenmwart
DDN ID  v  em SrunDde auS ginge, Dann bütften mwobhl zuerit genannf£f werDden müjjen
Der Nteqdanismus unDd DEr Hiftorismus 1117 heufigen ISeltbilde unDd
Xebensgefühl. %er ©ubijettivismus Fälle 5  IDAr 1m Geelenbild Der beufigen
enf{cdhen am {tärkiten auf; aber jeine ue lieg£ ceben iM HIiecdhanismus UND
Hiftorismus. Wber auch unfer ema Dart Daran niDH£ vorübergehen, Denn
Diefe O©tirömungen beeinfilufjen Das religiöfe Sentfen. Scheinbar finDd beide
Denkrichtungen enfgegenge{eßt£. Sbhre Zirkung aur Das religiöje Yeben aber
geht nach DEer gleiQhen Kichkung. ]an Mag taufendmal jagen unDd aus DEr
Crfahrung beweifen, Daß Oie Naturmwifjenfchaften Dem Slauben nicht feinD
finD; Der Ctimmungsnieder{Olag a1S Dem nafurmwifjen{OHaftlichen %Jentfen
(Milonismus) Lafte£ auf Der Deufigen ©peele un hält Die InDLIMe Unbdefangen-
heit gegenüber Dem „Aater unjer IM Himmel” nieDer. %Jas iLD DC$S güfigen
Aatergoffes mMuß {dhon (ehr itrahlenD aufgebhen, fiegreich Die Ytebel
DurcdHbrechen, Die fich Immer MWieDer auf eine W3plf Der {09 „Ge  ofjenen”
Yaturkaufalität legen. %Jas ISort eiwDmans, pin Lict in Die bloße Natfur
fei eber geeignef, ihn ungläubig zu madchen, ol Der Philofoph nicht mißdeufen;
Der mMmDoDerne ©eel{orger tollte aber DurdhHdenken unDdD — überminDden. Sin
YS3inE TÜr heufige CSrerzitien ND zumal rür Durchdenkung DPS Sundaments !

HOHnlich lähmend MDirFt Die Denkitimmung Des Entwiclungsgedankens, zumal
in Der Sorm DPS ge{hidhtlicdhen INWerdefluffes un DPS erfließens aller e{ Oicht
Lichen $Zinien. %)ie ASErMWircruUNG, DIie Cinfteins Kelativitätstheorie Yür Das nNafur-
wiffenfchaftliche %Jenken Dringt£, iit aur gefchicdhtlichem Boden {Ohon Längit Da
639 t Der Dunkt Anfang unD inn Der Bewegung Der enichen-
ge  1  e erfennen ? Oan Dentfe DIie naibe CSinfacdhheit Des e{hicht
Lichen ZHildes, mwie fie noch Dem Sguatius mM1€ jeinen Aeitgenofien eigen ar!

%ie Srage, Die 1D mı€ Dem Hinmweis auf Dietfe C©cmwierigkeiten aqufiwerfen
mo  Oite, Fönnfe Doppelt fein: 12 (tellen IDIC heute Demgegenüber einzelne
Srerzitienwahrheiten Dar Y Das iDare  L bei Den einzelnen Defracdhtungen
® behanDeln (z.B. Sündenfall, NMienfhiwerdung). S  1e begegnen IDILE in Den
Crerzitien unD DUrCH Die Srerzitien Diejer Sej{amtfftrömung unND ‚Atimmung %7
(Ss mMuß iDieDerum beißen %er SeDantke: off unD jein beiliger 3ille, CILUS
un jein Reich müften fierer in eine ©Geele eingerammt werDden, hindurch DUurcHh
allen GanD UND Cchotter IMDDerNeELr RKelativismen, Dis mMan aur teites Seitein
Fommt. %)ie Geele muß Die Cinficht UnND uverficht belkommen, -Daß Dpft groß

LE, au Diefe Unjicherheiten unfjeres irDi{chen, empirifchen Sefichts
felDdes in jeine legten übergreifenDden ©iherheiten einzufchließen. Unfere Un-
fiqQerheiten fin0 NULT iDIie Yebelfleden itrahlenDden Sirmament£ Sopf£!

Hus Den PfiDa mefapbyfifchen en zieht 111n eine anDere OCtirömung
WDieDder ganz In DIie ähe DesS greifbaren KXebens: Die Dziale Cfirömung
DAS YSoprf bier aber in feinem fiefiten O©inn NDMMEN : Die Gehnfucht nach
@emein.fcbnff. Q8Sir mwifjen, Daß Diefe nju nicht DDN ungefähr Fommt:
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da us unDd Die ı eli fe Dder r£.p g} genDder Lliebeleeren Bereinzelung und Bereinfamung Der Seele ift fie empOr-ge{tiegen. Es i{t nicht nur ein geiftreiches Wortkt, fonDdern bitterfte YCot, Daß
Die Ieuzeit mi ibrem unbegrenzten WVertkehr Die Nienfchen erit heillos iDeit
voneinanDer gebracht bat ISSer bringt Die Nienfchen wieDder zueinanDer 7 Das
Ffann nur eine Nlacht Die echte iebe Ns3er {Haff£ Diefe Siebe? %a hbaben
IDIE Die große $rage Der Zeit ausge{prochen. J8Ser Darauf Antwort mweiß inNe
IHntmort in KXraft uUnNDd el Der befommt DIe Jiltenfchen in feine Hand
Soll Der Gozialismus fein? S  IC Dürfen uUns nicht täufchen: ichon Der
blafte Cchimmer DDN HZrüderlichkeit Im ©ozialismus Dat vielen Nlenfchen
angefan, zumul wDenn jie in Dhriftlichen Xreifen jelbft Diejen COhimmer nicht
mebr zu entDefen meinfen Hat efiva Die Semein{dhaft in Cbrifto Die KXirche,
bier wieDer einmal ibre große OSftunde? ber Doch NULr Dann, iDenn ibre
(S$SlieDder DIie OGfunDde verftehen, ipDenn jie volles Chriftentum haben, Das Qiebe

in Samilie und Sefelfichaft iIm Yaterland, DDN ol xu ol£ RAönnen
Die Crerzitien Dazıt beitragen 7 Au Hgnatius’ Aeiten IDurDe Diefe Itpf nicht
{0 empfunDden, aber feine Crerzitien Leben in Diefer Atmofphäre gemein-
{Haftbildender KXräfte Das eich Chrijti als Urbild un ielbild aller echten
Semeinfdhaft Iln uns, in unjerer Zeit iDaAre  ‚. Diele KXräfte in unjern Srer-
zitien mebr Löfen: a1s$ Der (Crerzitienbewegung ein OGtrom gemein-
(haftbildender Qiebe ergieBen. n Dem Oinne müjjen alle Crerzitien
„2[ufßaueg:ergitien“ tein

IT
Strömungen —  innerhbalb des roliden Sebens.Natürlich haben al Die genannfen Hewegungen ibren Cinfluß auch auf Das

Eatholi{che Seiftesleben. Außerdem Ze10 Das Fathboli{che Seben noch be-
Deuffame i U  a ‚  \ G e C  1 Pa Die reilich bei GENAUETLET Betrachtung {Drepf{ycdhologiicdhe Berwandt{chaft miftf Den großen Zeitftrömungen afen, uUunD
zum Zeil auch ibren Urfprung. Unfere Aufgabe i{t Diefe innerfatholifdhenOCtrömungen aur unjere Crerzitien bin Zu prüfen.

(Ss i nicht Au leugnen, Daß mande Diefjer ©trömungen bewußt als
eb Dem „ignatianiichen Seifte“ herlaufenD empfinden, AUM eil {ogar als

entgegenge{eßf egje Tatfache müjjen IDIC veritehen lernen UnND aQusS
ihr lernen.

%Jie Cxrerzitien DeS bl. Sgnatius wollen Den ganzen Cbhriftus in Den Geelen
geitalten. GOie en mi€£ unvergleichlicher KXraf£t unD ©icherbheit Das HeilanDds-
bilD %)ie erite Aoche i{ eßtlich NUur ZSorbereitung Au einem ganz fieren (Sr.
greifen unDd CErgriffenwerden Cbriftt. Wber DWirD DocCHh Der Heiland DDN einer
ganz beitimmten G©Goeite hDer geraßt unDd Au einer ganz beitimmten KRichkung bin
kKegnum Christ:i! %Jies eine ISorf macht tlar, IDas ich meine. er Chriftus
it Der Sseldherr, Der X önig feines NHeiqes, IDIe innn Hgnatfius e{haut unD
(Qhauen lebrt. Ytan Fann Darfun, Daß n!  qht Leicht eine großarfigere ND MIr  E‚
mächtigere Sufammenfafjung DPS Qganzen Cbriftentums gib£ als Das Heilands-
bilL3 unDd 1e Heilandsnacdhfolge Der Crerzitien. Sleihmwmobl Darf inan nicht
überfehen, Daß auch nodch anDere Auffaffungen möglich finD anDders in
Sarbe unD OÖtimmung und NRYythmus. %er Reichtum Chrifti f eben
ausfchöpfbar. 8ir braucdhen feinestwegs Die Crerzitien eDroht en ivDenn
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auch anDere Seiten Des Heilandsbildes vorgeftelltwerden:; DIr follten uUns
freuen, „Daß Chriftus gepreDdigt WwWerDde” aber auch lernen, DOL beengter Cdha-
blone un bemwvabhren , uUns bereichern unD nı  Ot u mwenigiten Durch Den
|Qeinbaren Segenfag anDderer Sefamtauffaffiungen Des Cbhriftenlebens uUuns DPS
Cigenwertes Der ignatianifchen Auffaffung erit voll bemwußt werbden Öbhne
» mweifel (pricht Das allfeitig ge{Ohaufe Heilandsbild Den heutfigen en{chen }  }

IDITE baben Fe  in Kecht ibm berbiefen aber IDILE ivDerDen wiffen DAaß aucH
Die Crerzitien eDdelites Eatholifches Sut zu geben baben %Jabei gil£ aber auch
hier als iel Omnıbus factus SsSu

%)ie bedeufjamite Hemwegung neben Den Crerzitien ber UND feilweife
in vermeintlicdhem egen{a ibnen E 1e Liturgifch- beneDdiktinifche
B3Bewegung Gie E efiva mebr als PfiDa NUL Die SreuDe Der NUSSa
recıtata DDer Den Yleumen DPS Chorals Oie geht aus nicht nach Den
piocdhologif{cdhen uellgründen gejeben, jonDdern nach Der Dogmati{cdhen H-
grünDdung DDN Der Slaubenstatfache Der SÖnadengemeinfchaft i myiti{Den
oibe CDbrifti 3ag Das übernatürliche Zejen Uunjeres © BriftenftanDdes bildet,
unjer Chriftusleben M COrDUS Ohrist1 mysticum, ol auch unjerem bewußten
religiöjen Soben Das Sepräge geben in Die MD Yebenseinheit aler
Slieder Chrifti Der KXirche jich einleben, 12 in HZemu  ein UnNnD Spbens-
Daltung vertwpirklichen, in Diefen Sebensitrom, Der zumal Durch Das lLiturgi{che
Qoben ieß£t einfauchen, ficH DDN ibm fragen Lallen %er D{ID  Logifche
Suelgrund Die)er liturgifchen Bewegung Dürfte mobl {ein P1IN?2 gemifje (Sr>
müDdung Dob aler berben indiviDdualijtifchen afzefifchen HÄICühfal Die nıu
nach ungefehenem, DrganijhHem Iachstum in EIfUS nach Seborgenbheif

beiligen unDd heiligenden Sebensgemeinfchaft on bier aus Pann Dann
1R Crerzitienfrömmigkeit wobhl als zu individualiftifch {ubjettipiftifch er|Heinen
(man Dat )ogar {ichon Den ASormwurf „pProfeltanfti{ch” gehört) ©ie Ponne HNUTt
DIie Gelb{tvervolfommnung, )panne Die eigenen Xräfte aurs äußerite
Das achjen un QXoben CICUS Ins Hemwußtfein ND Die Gelb{t-
bemühung Afzefe | GSSpr Die Crerzitien mwirklich Fennt Deiß Diejen (Sin-
mwürfen begegnen aber IDIE Fönnen UunNDd follten auch lernen YSenn IDIE
UnNsS in Den Crerzitien Cinpflanzung DeSs Chriftuslebens müben, Dann {ollten
IDIE nicht loslöfen DDN Dem Hoden, aur Dem einz1g erblüht Dem Xoben
Der IC i{t 1000004 eine ZAerarmung, iDenn 12 Crerzitien Feinen innern
Zufammenhang erraten MmIf Diefem großen HinterlanDd aller tatholifchen
Sinzel-Afzefe Dem großen, überindividuellen Soben Der Sirche Und Die Crer-
zitfien jinD DocH angelegt aur Diefe IHNNEBETIE Beziehung zUum FEirchlichen Seben

33ar i{t wahr Die Crerzitien haben ihre eigentümliche Aufgabe nicht
Darin, Die Qriftliche Geele auf 12 YriedDjame unD mwmeihevolle Y6Spit ELöfterlich
iturgifcher Anbetung abzuitimmen unDd Diefen beiligen Srieden eingehen ZUu
en jie wollen vielmehr CILUS UnND jein Heich UunDd UnNsS als Mufruf
unDd Aufgabe eritehben lafjen, Das Cbriftenleben aber als perfönliche Antwort
auf Diejen Aufruf Hingabe DPS YXoebens ausS Den Tiefen bocdhherziger S afen-
treuDe ber eben{o mwmabhr i{t Daß CIUS Der err fich nicht mi finDden laffen
auf Den Omalen Ötegen, DIe {1CH Der einzelne en nach jeiner (SrEenntnis
un $iebe bauen Mag 10 erzlich unDd nnig fie jein Chriftus mi 111719

eINZIG nahbetommen Dem Yeben, Das in jeinem COrpuSs mysticum, {(einer
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IL übhrt. Und Ddarum miifi'en Die Crerzitien von Haufe aus auf Diejesv  @\ rifensleben In Der Kirche zielen, müfjen DDN Diejem Xeben miffeilen. S af-
(ächlich baben fie immer fie recht gegeben iDurDden, fichH auch Daran gebhalten.
Beweis i{t, Daß jie tirchliche Erneuerung in großem Sitile, {trahlenDdes rijftusS-
Leben in Taufenden großer Geelen gezeugt baben %Jer innere 3ufammenhang
DON Crerzitien UND Liturgi{chem Seben f in leßter Zeit Öffers beleuchtet IDDrDeEN.
S  IC Fönnen bier Darauf verweifen (z D, Chaftonnay Deeters

%$ )ie Crerzitien {finD in Dem Oinne „Litfurgi{h”, als jie gans DDN felbft Die
Geele Zum eiterleben DPS Cbriftuslebens im KXirchenjahr bereifen, indem jie
inner{tes WDBerftändnis Cbhrifti {(chaffen ISenn Der innere Sufammenhang DDN
jeglicher Seftaltung Des Chriftenlebens unD tirdhlicdhem SGemeinf{Haftslzben
uns in jüngiter Zeif ehr betonf IDULDE als pielleicht früher 10 wolen IDIE
Diefe Anregung UND Bereicherung Dantkbar annehmen.

GSolen IDIE Demnach „Liturgifche Crerzitien” betfreiben ? as i{t nı  DG Die
geradlinige Solgerung; IwDare  AL auch wohl anm ohne erniten WVorbehalt eIMD-
fehlen

ine i{hung DDn Crerzitienbefracdhtungen unD KXontemplation liturgi{cdher
Terte, IpIeE fie PfIDOA Das Zagesoffizium biefef£, DverDientf nicht Den Elingenden
Ytamen „Titurgifche Crerzitien”. “an Fönntfe faffächlich NULX liturgifche
HoqMzeiten DPeS KXirchenjahres Denken mit ibrer eigenartfigen, {tarEbetonten
OCftimmung: Die Rartage vbornehmlich, Uftern VDfinaften MWeihnachten, Oler-
beiligen, HND pine Durgharbeifung DeS COriftenlebens DDN Der Ctimmungs-
lage Diefer Seftzeit auS verfuchen. %er Sedanke Fönnte {Qon reizen. {pa
Sründonnerstag, DEr MHbendmabhlstiaal, 32 Ab{hiedsreden Des Herrn als Ius-
gang TÜr Die Betrachktungen 144  ber Den Oinn DesS QXobens: „Das aber f Das
ewige Seben Daß jie DiCh erfennen D 12 Sündenbetrachtungen DDN Der
öbhe DPS Rarfreitags, Des Popule MCUS, DPS Kece lıgnum Crucıs Jer Subel
Der ChriftusgemeinDde UND iDres Soebhens in CI£LUS
DesS Exsultet ND Die Karfamstag-Ufterliturgie als ergreifenDite Ausfprage

MHber Crerzitien rordern DDON Den Seilnehmern {Ohon größere IYSer-
frautheit mı€ Dem geiftlichen Yeben, DDn Dem oifer eine mebr als gewöhnliche
Beweglichkeit DEer Sedantken bei unerbitfflicher Seftig£Eei£ In Der ielrichtung.

AMlerDdings wmährenD Der Crerzitientage, 10 guf geht un {iCH Dar-
iefef, Die innere Teilnahme Liturgij Hen Q.oben au c „geübt  + wWerDden. an
foll währenDd Der STage UnND bei jeinen Hefracdkungen bineinge{ftellt wijjen
in Das große KQoben Der firchlichen Semein jein eigenes Bemüben als
eine Auswirkung Diefes Xebens rühlen Diefjes Eirhliche Seben 9918008 eindrucs-
voll Durch eine ELöfterliche Semein  art Dargeitellf. %Jarum Der ©egen, mwenn

Crerzitien 1Im Klofter {ein Fönnen.
D8Sir finD in unferer Aeit Zeugen Der (hönen Kenaifjance DeS Yranzis-

anı  en Seiftes geivejen Das Dne Daran braucht Uuns nl  ht verleidet
Zu werben Durch Den gelegentliqdhen protfef{tanti{dh-moDernifti{chen In  ag
Diejer Sranziskusliebe (©aobatier). (g bleibt DocCHh wabhr, 12 heufigeen
heit IDUurDe DON Diefer Bemwegung ganz eigenartfig gepadt: DIie blajierte JICHDig-

VBal ete eit{cqAhrift (1914) 551 Xonatian. Spiritualität iTiturg. 5römmig'feifl
L. Peeters a,  °



zifien DeS Sg atius unND e i n SGtrö der Gege
Feit von Der undefangenen sSreuDde in Der bellen estinDd{cha Die Branfe
Unnatürlichtleit DON Der fait frunfenen iebezur SOoffesnafur; der ausgedörrte
Hntellektualismus DDN Dem quellenden in Qiebe {O5öpferifchen Gemüt San
möchte Das Chriftentum wieDdererleben FEönnen 1DIP Der Hrme DDN Al{tifi
ie Crerzitien brauchen fich Durch Diefes DY£ it cmifche Kufen nacH ehr

Tranzistanijcher Art nicht icrremachen ZUu lafjen in ibrer wefentlich „ignatfianifcen
Haltung Serade nmiften DDN Sefühlsitrömen mMuß Diefe alt geben
I8Senn DIe SSranzistaner eIgENEN Crerzitientagung (IWerl 5 Dem
Schluß famen, Die ignafianifchen Crerzitien müffen )tefs DIie Srundlage bleiben,
10 baben wir Dem nichts zuzurügen, aur Feinen Sal efiva Dabon wegzunehmen.

Anderfeifs Darf unND Fann aber auch Der Crerzitienmeifter 1ach HgnatiusArf DDM DL Sranz lernen. %)ie (chmvere Solgerichtig£keit Der ignatiani{fqhen
Sedanken Darf ummwpunDden iverDdDen mitf Den DuffenDden Blumen DeS i{ebens-
würDdigen Heiligen zumal jie DOCH aur Dem Boden DEr Bergpredigt ge-»
vachfen {finD unDd auf Solgatha %Jas QOriftliche ol£ IDiICD un Danken

Übrigens Üt Derel Der Crerzitien Dem Des DL SranzisEus DIE an
lLicher als Nan auf Den eriten Ailick InNnein $)ie aft Iyitematifche O©trenge Der
Crerzitien Mag bei oberfächlichem Hinfehen Au Dem Urteil verleiten, anreja
tei e1ine ganz anDere G83off als 20{ 1ifi ber inDenn Man fierer Dringt, ber{pürf
INanNn Das 2ehen Pines gleichen Seiftes SJa verf{pürt IMan, Daß Das Iefen Der
Crerzitien j Gar nicht erfaßt E, ipDenn INan NUL Die veritandesmäßigen
DDeEr auch p{ychologifchen ©cholüffe böIn Sg {j£ nicht D} als H3gnatius
bei feinen Crerzitien nichts anderes DDLraLUS als Harfen [930) UunD einen
ftarten 3Sillen als arbeife NULC mit ihnen; vechnet tat{ächlich mi€ ganz
anDdern räften; eßt Im Crerzitanten ICgenDIMD, Den jeriten OÖrünDden
DEr Geele PeINe? große $iepbe DDOLCAUS, wenigitens Die S Abhigkeit Dazıt, Die ©ebhn-
fucht Danach % Jie rurf un ect PL. Iticht Durch viele Z4Sorfe: einfach inDdDem

Ie Geele mitf Jlachöruck DDLC JeNE ZSirtlichteiten Die Der leßgten $;ebhe

Dn  €

IDer£t n UnDd Diefe $2iobp a11S Den Liefen, Diefes Heldenhafte i Die
Srundkraft mif Der 12 Crerzitien rechnen nach Der 1D ihr Iefen beitimmt

Man überfieht offmals HND überfieht Damit Den eigentflichen O©inn
Der Crerzitien Daß (con glei ÜAas 100 Sundament Gar nicht bloß 10 efiDa
iDIE Pin Nettenf|chlu it Sn Dem entf{cheidenden Des Sundaments:

eligendo, QquUae Mag ıs conducunt a finem, errc{cht nicht 1e Dloße Yogit.
ZYie Fommt nicht {o Deit. (Ss err{cht DIie Xogik Der Hochherzigkeit un Des
Heldenfinnes, Die d  @  Dgi£ DEr Siebe Und aur Diejen on beroifcherHingabe
in $iebe un Sat finD DIie Qanzen iDeiferen Crerzitien abgeltimmt. Sreilich, 12
iebe IDICD charfe > ucht en; fie IDICD jehenD unDd wifjenD gemacht,

A* tie mMuß mwmägen unD prüfen, fichbämmern un tählen (Sine überlegene Seelen-
Führung umgibt jie mit Sebhege p{yQqologifcher Otüßen. YHber i SrunDde
wwirkt Die gleiche Siebe, Der auch Der DL Sranz Dientfe. Koi iDm iubel£ unD ein
jie fich jelig aus e  8A08 Hgnatius gebt fie in eINe bobhe CSchule, nl  Hf $remDdes Au
lernen, jonDdern fi ibrer Plar unDd ticher Au ivDerDen. ULinDd iDenn nNu  x gar
Der (Crerzitant aur DIie Höhe S Driffen ($Srades Der %emutf gerührtIDiIrDd:
bleibt Da Die armjelige Yogik? %Ja umrängt uns DIie Sorheit De$S KXreuzes mif
ibrer Durpurpracht: aus» per{Öönlicher $2:ehe AUM gefreuzigfen Heiland

nicht Defjer baben wollen als et; je  In ChrengemwanDd Der Ma fragen

+
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wmolen eLb{tiDennDaD DieChre Sopttes vermehrt£ würDde einzig
e]us äbhnlicher werden Ytein, Da finDd IDIr auf DRer öbe Die MNurilo

in feinem wunDdervollen SranzisEusbilde zeichnefe: Der aLMe Heilige umfchlingt
Den Setkreuziagten, UND DD  } KXreuze Löft Pin Alrm, Den liebeerfüllten
SJünger fich Zu ziehen. %Ja Hgnatius neben SranzisEus. HnDders
reilich In Haltung UnND Art; aber in aYrDei ein HruDder In Chrifto beiDde
RXinder Der gleichen Yiebe Des gleichen beiligen Seiftes.

Ison Diefer Höhe QuUS iit Dann nicht mebr weit Zu Dem leßten »iele Der großen
Crerzitien ZUT Betrachtung DDN Der $iebe O©ie iit DDN Sgnatius iDie ein
SSinE gegeben, eine Sinladung, in S3p1£ vollenDdDeter Sotthingegebenheit
einzufrefen ber nicht Xeltvergeffenheit it bier Die 2  Fnl  ofung, jonDdern Das
Sinden Sottes Das Begegnen Sottes In aler Öpfung unD Tütigkeit SJa
i ] mwahrhaftig als Srucht Der fieriten afzeti{chen Schulung jener ei ge>»
Mmeinf£, Der uns SSranzis£us 10 bezauberf, Der Seift unmittelbarer Softes-
Liebe in aller Rreakur.

GD Draucht alfto eine gelie miftf franzisEani{cdhem IN  ag fi nicht DOE
Den Crerzitien Zu ürchten unDd Der Crerzitienleiter joll ficH nicht fürchten,
ef{iDa DDOM Sranzis£Eusgeifte Durch jeine Betracdhtungen wehen Au Lafjen %Jas
enffernt iDn nicht DO  Z DL AXgnatius.

Sine anDere Bemwmegung im Fatholi  en Seben, Die DIe Crerzitien berührt
mo  LU  hte iCH DIie Draforiani{che NenNNen 83a Die Yranzöfi $raftorianer-
ule Des HahrhunDderts Berulle unDd jeine Chüler DnNDren, $)lier Der
Yelige (SuDes g.) als ibre ©onderauffafjung aus{pracdh— u S pil
gemwifen Segenjaß Den Crerzitien YinDet heutfe 1IDerYa Den Seelen
%er geiftvolle BremonD bat i jeiner Hıstoire lıtteralre du sentiment reil-
> France (BD I  9 L’cole francaıse) iIeNE ule DOLK 11nNsS wieDder eritehen
Lalten uUND Diefje hbeufigen Ctiimmungen rein gezeichnef. S3n jeinen Qarfen
Freilich NUr DYE£ geiftreich üÜber{pigten Drägungen, Die ficH Dann mi€ ibren
Opigen DIie ignatiani{chen Sedanken wenDden, {piegeln gebeime
Unfche unferer Aeif un erfennen f1C0 {elb{t un ibren vbermeintlichen
egen{a zu Den Crerzitien.

ISor allen Dingen gebht Die KXlage DIie Crerzitien auf eine überfriebene
Betonung Des Iltenfchen, feiner Gelbitbemühung (Afzefe) jeines S orf{cHhriffes,
jeiner ASollendung Creatus est 0MO0 beginntf Das SunDdament unDd el

Sn Diegleich 1Weifer: Damit oftf Lobe unND DaDurch e  In Geele
BMbagründe jeiner JlieDdrigkeit {oll binabiteigen, Unfer Dem unbeimlichen Sicht

DDn Oüuünde UnND öle Iag babe { bisher efian P 10 i}t Der Der
eriten ISoche, „IDAS fue i HND IDAS IDerDe i CD fun ?C‘ Aluf Diefe Srage,

Die {icH Nas SO bemwußtjein bineinDdDrängt als (ebendige Antmort
Der HeilanD DDE uns bin ICHeTLI DocH UND bebr m€ Dem auber jeiner beiligen
IHilenf|cObheit aber DocH IDieDer NUrT, unferem Xoeben PIN Aiel $
ZeIGEN, Das IDIE annn Im Suscıpe umfafjen, inDdDem IDIE fere Sreiheif LU}
bingeben. Segenüber Diefer antbhropozenfri{cdhen $römmig£eif, 10 be-
font Hremond unabläjfig, habe Berulle ND Die oraforianifche ule Df£f
enf  ofjen i Den IHMlittelpunkt geftell£. „Mlan muß erfter SGtelle auf D£ff
{dhauen ND nicht aur fich jeLbit TD nicht mi Diejem Lice auf fiCH jelbit un®
Dem u  en feiner felbft anDdeln, fonDdern mi DEem reinen Lict auf off”

wn
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Ye  Z  N  un  rerzi  v  gnaf  C  Ligi|  öfen S  — (Börulle). „Sqnafius wi  WE  e  ten }—E')ei:unß—irbkénl‚_'u 23éi:‘i_1-ife D  Mai 1923/24, S.124). Bor der Majeftät OGottes anbetend- ftehen, ihren  Strahlen die Seele öffnen, fich ganz abhängig von Sott fühlen und Halten,  A  5  Ddas fei voratorianifcdhe Srömmigkeit!.  Daß ecdhte Srömmigkeit zu einer „anthropo  zenfrifchen Srömmigkeit” efif—«  arten fann, foll natürlichH nicht geleugnet merden; ebenfomwenig, Daß gegen eine  {folche Entartung die Übermacht des Gottesgedankens fichH erheben muß. Aber  arges Mißverftändnis wäre es, bei Ygnatius und feinen Crerzitien diefe falfche  Anthropozentrit zu vermuten. Wer die großen Ererzitien wirklih gemacht hat,  Eann nie auf diefen Gedanken Fommen; wer die Seele des hl. Jgnatius Fennt,  noch weniger. Stand jemals ein Heiliger mehr unter dem Eindruck der NMajeftät  SGottes? Und die Ererzitien haben in ihrer erften Woche gerade zum Haupf-  ziel, das falfche, naturhafte Selbftgefühl zufammenzufdhlagen, fo daß in der  von aller unfrommen Selb{tliebe ausgeleerten Seele nur nocdh ein Hinhorchen  auf einen efwaigen Gnadenruf Gottes bleibt und eine legte Hingabebereitfcdhaft.  Und HGeiligkeit ift na Ygnatius nicht etwas, „was gemacht merden Fann  durch Selbfthbeftegung“, wie der betreffende Hochlandauffaß- meint. Da ift  Ddas Wefen der Ererzitien bis in den Srund verkannt. Jhr Herzfhlag Fommt  aus der Überzeugung, daß die lebenwecdende und formende Kraft aller Hei-  Ligung Gottes Gnadenwike fei. Darum wird audH in den Borbemerkungen  der Sinn der Crerzitien befchrieben: „Daß fie die Seele vorbereiten und in den  Stand fegen, damit fie alle ungeordneten Neigungen von fich enfferne und nach  ibrer Entfernung den göttlidhen Willen fucdhe und finde in der Regelung des  eigenen Zebens zum Heile der Seele“. „Selb{tbeftegung“ bedeutet nur: die  verfchütteten Wege freilegen, auf denen SGottes Onade daherkommen will,  fich bereit machen, um mit Gottes Gnade mitzuwirken.  NMitwirken freilich fol der Menfch zu feinem Ziele. Yit das aber fhon  S  „anthropozentrifch“ ? — Srömmigkeit heißt doch Beziehung des MenfdHen zu  R  Sott! — Aber das weitere Wortk des Fundamentes: „Daß der Menfch Dda-  durch feine Seele rette“ ? — YWber es ift doch felbftverftändlich, daß Yanatkius  S  nur die objektive, tatfäclidhe Berinüpfung unferes Heiles mit dem einzigen  leßten Ziele, der Chre Sottes, im Sinne haf. Diefe Berknüpfung gefchieht  allerdings wefensnofmvendig aus der unendlidHen Bollkommenheit und Süte  Gottes, der, wenn er einmal Menfchen ins Dafein ruft, nur fo fie wmolen  Eonnfe, daß „unzubhig ihr Herz fei, bis es ruhetf in Sott“.  Mit al dem foll nicht gefagt fein, daß zwifchen Yanatius und Berulle  Feine Berfchiedenheit fei; aber Feine Berfchiedenheit im Wefen der Srömmig-  Feit, fondern im Temperament. Berulle hat mehr eine Iyrifdhe Art; die hHat er  und feine Schule gepflegt. Yanatius ift ein Wegweifer. Es ift in ihren  Schriften der Unterfchied wie zwifchen den Enappen Bemerkungen eines Berg-  führers, der andere zu Dden geliebten Höhen weift, und den Ergüffen eines  Bergfteigers, der enfzüct auf der Söhe fteht. Bei beiden die gleiche Liebe und  Ergriffenheit. Bei dem einen feßt fie fih in madtvollen Führerwillen um  (Caritas Christi urget me!), bei dem andern in gefiib[bo_fle Ausfprache. Wenn  * Siehe die @'rßrtérung über „Theozentrifhe und nntß:opoaentrif@e—8tömmigfeit" von  E, Przywara S. J. in diefer Zeitfhrift 107 (1924) 401 ff.  E(Berule). „Hgnatfius 1DI Are fen ‘[)eranßiIben‚ ;érulie Anbeter“ (Sochland
Yai 1923/04. Vor Der JiCajeftät Sottes’ anbetend ftehen, ibren
rahlen Die Seele öffnen, ficH ganz abhängig DDN D£fF fühlen unD Dalten,
Das fei Draforianifche SrömmigfFei£ *.

Daß echte S$römmigfeit einer „anthropozenfrijqhen $römmigfeit” enf-
arfen Ffann, {oll natürlich nicht geleugnet ivDerDden eben{omwenig, Daß eine

Cntartung Die Übermacht Ddes Öoftesgedankens fich erheben muß ber
JICißverftänDdnis mwäre bei Hgnatius UnND feinen Crerzitien Diele Falfche

Anthropozentrik Z PLMUfen. I$Ser Die großen Crerzitien mirklich gemacht bat,
FEannn nie aur Diefen SGedanken Ffommen: IDPL Die gele DPS 6L Hanatius Pennt,
noch weniger. OGfanDd jemals ein Heiliger mebr UNnNfer DEem (Sindruck Der Jllaje{tät
Oottes? Und 1e Srerzitien baben in ibrer eriten ISoche geraDde ZUum Haupf-
ziel, Das ralfiche naturhafte Gelbftgefühl zu[ammenzufdhlagen, 10 Daß in Der
DDN aller unfrommen Gelbfitliebe qusgeleerten Geele NUE noch gin Hinhorcdhen
aur einen efmaigen ©Önadenruf Sotftes bleibtf un eine Leßte Hingabebereit{dhafft.
Und Heikigkeit i{t nach Sgnatius nicht e£IDAS, „IDaAS gemacht iDerDden Fann
Durch Gelbitbefiegung”, iDie Der befreffenDde ochlandaufjaß- mein %Ja i{t
Das Ielen Der Crerzitien bis in Den Srung verfannt£. SOr Herzicdhlag Fommt
QusS DEr Überzeugung, Daß Die LebenwecenDde UnND FormenDe Xraft alfer Hei-
Lgung Öotffes Bnadenmwike jei %Jarum IDIC aquch in Den ASorbemerkungen
DEr Oinn Der Crerzitien befchrieben: „Daß fie Die peLP vorbereiten unND in Den
Stand en Damit fie alle ungevröneften Ileigungen DDN ficHh enfferne uUnND nach
ibrer Cntfernung Den götfflichen N$Sillen {uche UnD finDde in Der NRegelung DPS
eigenen Sobens ZUM Heile der ©Geele”. „Selbf{tbefiegung” bedeutet NUuULt: Die
verfchüfteten Iege freilegen, auf Denen Sotfes na Daherkommen mwill,

bereit machen, m€ Softes Snade mifzumwirken.
Nitwirken freilich ol Der en 5 feinem tele. SE Das aber {chon

A0  W „anthropozentri{ch“” 7 Srömmigtei£ er DDoCH HZeziehung DPS en{chen Au
Sott! ber Das mweltere YSgrtf es Sundamentes: „Daß Der en Da-
Durch jeine ©Geele rpffe” ber i{t DOocCHh felbftverftänDLich, Daß Hgnafius
NUr DIe objettive, tat{ächliche Bertnüpfung unjeres Heiles mit Dem einzigen
leßten egLle, Der Shre Sopttes, m inne bat Je)e ZSerenüpfung ge  ıe
allerdings wmefjfensnofwmenDig a11$S Der unendlicdhen Bolktommenbheit uUunD Siüite
Sottes, DEer, ipenn einmal enf{chen 1Ins Dafein Cur£, NUL 10 lle wolen
Eonntfe, Daß „UNKUHIg IDr Herz jei, bis rubhet In pft“

S  if all Dem foll nicht gejagt jein, Daß zwifchen Ngnatius un Berulle
Feine VBerfchiedenheit fei; aber Feine WVBerf  edenheit m egjen Der S$Srtömmig-
Teif, jonDdern iIm Temperamentf. Berulle bat mebr eine yri{che Art: Die hat
unDd feine ule gepflegt£. Hgnatius E ein Iegmweijer. &Es i{t in ibren
en Der Unter{chied iDIE wifchen Den Enappen Hemerkungen eines DBerg-
tührers DEr anDdere £ Den geliebten D  en weiit, UND Den Crgüfjen eines
Bergiteigers, Der enfzüct aur Dder HÖöhe HBei beiden Die gleiche $iebe unDd
Sroriffenheif, HBei Dem einen jeßt tie ficHh in machtvolen Sührermillen
(Carıtas Chrısti urge me !), bei Dem anDdern in gefüb[bo»[[e Ausfprache. ISenn

* Siebe Die Erörterung u  ber „Theozentrifche unD a__t_ttbtopogentrifüe Srömmigkeit” DDN

Przymwmara in e 1 Zeitfchrift 107 (19924) 401 fr
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1f eine Heanftandung DerSCrerzitien DDNDen Draforiani{dhen GeDdanken
ber auch nicht uUgeDden, Der Hinweis auf Diefe Mrf Fann Den Crerzitienleitern
Dennoch DDN Ilußgen je  ın uma IDeNn bei Den Landläufigen Crerzitien DOcCHh
wobhl zumweilen DIie grvoße inie berlafjen IDUrDe unDdalles auf PiN/ Fümmer-
liches ©ich-jelbft-quälen UNDd ©ich{(elbft-bemübhen binauszugehen Drohtfe. IC
wolen nicht bergefjen Berulle 1agt Uungs in jeiner einDdringlichen ZSeife
DIie Srömmigfkeit WE NUuL 10 DIE iDerf als Der Sottesgedantke tie beherrfcht
in weiferer Unter{chieD wifchen ignafianifcher UnND oraforianifcher Art

ol i Der Stelung liegen, Die riftus Dem Herın Der SrtömmigEeit AU»
gewiefen DILD.

Sür Berulle f Der Heiland zuerit Der volltommene nbeter auf unjerer
rDe Sn jein Hnneres einzufrefen Herz-HefuAndacht) UND i Diejer WSelt
heiligiter ZAinbetung mit£ ihm anzubefen, E Die ule Der $römmigLeif. Cohr
Dann aber E uns e]US Die Öffenbarung Sottes. $ Jie Sülle Der Sottheit
raufcht uUnNsS ausS Den gebeimnisvollen Siefen jeines SHnunern en %)arum
müjjen IDIE DDn Den Se{hHehnifjen Des äußeren KXobens S  C  efü ibrer ue
binabiteigen, jie Da in ibren Herzensgefinnungen nacherleben unND in mel
genDder Chrfurdht UnNsS DDN Der iOnen  8 aufbrechenden Sottesfüle erfüllen
en %)as i{t Die bobe ule DPeS Chrijtenlebens nach Beruklle UND jeinen
Nacdhfolgern Öbne 3 weifel Überaus ASerwirklichung DesS paulini-
en „Das jeien PULE Sefinnungen, IDIe jie in Cbrifto Heful (Ss £uf
$1CD Da ein Daradies Ur finnenDde un minnenDe Semüter auf

UnDd DDN Diefer IHNIgEN S 5riftusfrömmigteit ergeht NUun Das Bedentken
Die ignafiani{cdhe Chriftusfrömmigkeit %Ja IDIeDer Der Hitenfch In

VordergrunDe, mi€t jeiner eIDIGEN Unrube IDaAaS Denn fun folle Und Hefus
{Qeinf NULr Da FA {ein, Diejer Srageunraft Antwmort zu itehen Hmmer aber
iit eIN ZHemüben X ibm Din

Hejagt Das nNun eINeN wirklichen Segenfaß Y — NWSiederum AL  ivare, IDas Le=»
mMonD beharrlich überfieht, binzumweifen aur Die ganz ver|cDieDdene 2{bficht DeS
Ererzitienbüchleins ND Der Cirfen erulles Hgnatius gib£ Sührung
zu TILUS Berulle Xontemplation iber Chriftus QSSer Durch DIie Crer-
u  n  O AZUL öbhe Der Chriftusliebe emporitieg, Mag nach erulles Ur£t feine
Croriffenheit ausitrömen, jorern Das auch feine Urt E
b aber Diefe finnenDe, {cmebenDde Kontemplation Die Durcdhgängige MUrft

DeS Chriftengemütes E UND INan e DarCum als allgemeingültiges el DEeL-
FünDden ol ® Birgt iie nicht einfeifig genflegt, eraHten in fich? (Ss gib£
DOCcH zu bedenken, ein Seiltesmann unDd Anmalt itrengiter Hnnerlichtkeit
ieP Ourin, Der C©chüler DPsS großen QXallemantS. 3R} eineg eije Z8arnung VDDK
Doen rirten erulles ni  ht unferDrücen Fann: jie jeien eine Seinfoft, UnND
zubiel Dabon F  0OnNne Den MNtagen vervderben *.

Demgegenüber Dürfte iNnNan mohl Der Neeinung fein Daß Hgnatius Das
ejen Des Cbriftentums fierer in jeiner AAgemeingültigkeit erfaßt babe:
aus Dem ejen Des Chriftentums beraus un auls unferem ASefen Beides
aber fagt Sat Cbriftus i FSat ©Oein CEr{DHeinen iit eine Sat Drängender

VBal Recherches scıentifiques religieuses 19924 Heft eine Se  elung Die Die He
baupfung BremonDds, Surin itimme ganz mit Berule überein widerleat



Des UND SEr Dr
Xiebe aus Dem ewigen Schoße DerÖSotthei£; f{eineQiebeauf (XrDden Eeine
einzige Sat DPS Sehorfams „Neine O©peife LE Den G$Si enDes Iatersu
fun  * Der Aufbau Des KReiches Ö®ottes PiINe Sat, Au Der DIie NMelenfchen Quf-
ruf£ 1e Anpoftel jenDet ber auch Den en{chen Drüngt AUL Sat er
en i{t nicht reine Befchaulichkeit i Aufgabe HND ernite ISerantfmwmor-
fung Je}e menf{chliche ASefensart IDICD DD  3 Herrn nicht aufgehoben, fie
IDIFrD NUL geläufert erhöht GD E volles Chriftentum wef{entlich Sat un
Cnt{heidung Und En  eidDung i{£ Das leßte ISSorft Der Crerzitien 3 mar
bat Hgnafius jeinen Crerzitien ZunNÄCDfE NUr Die einmalige, er  e' grunDe
äßliche Ent{Heidung geDacht Den „Ggroßen Kehr Sinmal aur DIe Yreie
abn Au C1]£US geftell£ Mag jeinen 288eg laufen IDIE ein Held” geleitet
DDN Der Snade Soptffes ber allerdings LINMET IDieDer IDICD Der Srundklang Des
Heilandherzens UND DPS Jitenfchenherzens Durchklingen Cnt{heidung !

G8Ser Da rürchtet RO möchtfe bei Diefer Sinftelung aur Die Saf De teine ür£
oraforiani{cher Hunigleit verloren geben, bat ignatfiani{che Mrf£ nicht verfoltet
Iag fein, DAaR unfeine UND ungeiltige enfchen auf Den Sedantken Famen,
ignatiani{che atbereit{chaft mif robu{ft zupacdenDder Sef{chäftigkeit gleich-
ujegen GOie foliten bedenken, Daß Hgnatius 12 En  eidDung rür TIILUS
nicht aus jeelenlofen, tLanglofen A8Sillenshärte eriteigen Läßt jonDern
au  ISı Dem ıntıme gentire et, gustare, au  IS Dem inner{ten eiterleben un Yder-
Loiten S Drifti Ysenn 11nS DIEe Draforiani{che ule Den Cingang Au Diejem
intıme sentire et, gustare au  JjeBen wolen IDIE ibr Danftfen

Z In leßter Gtelle jei aur PINe? Hewegung hingewiefen, DIe i Die alef{ia
i NMPeNNEN möchte SeDdanfken Des bl Sranz DDN ©Sales gehen DUurch unfere

Zeit; ile wolen auch DDN 1nNS gefann£ un tein.
%er DL Sranz DDN Goales IDAr allerdings In allem gjend£li 1in CSüler

unDd Aerehrer Des DL Sgnafius Sleichmobhl Dat Das Hgnatianifche oftmals
eIgEeENATLIG gemwenDet mande IDerDen {agen wveitergeführf In uns irD
Jein, Die bermeintlichen Segenfäße 12 inadn bier MWifferft weitherzig als
CErgänzungen ermweifen unDd u DEerCiDerfen DJer LiebensmwürDdige Heilige
möchte Das Chriftentum möglichft LiebensmürDdig machen %)as gemwinn£ ihm
auch Deutfe DIie Herzen (Sr {t nicht weichlich eit Dabon enfrernf ber Feine
unnofigen Saften auch nNicH£ Die Saften UunNnND£figer J}itethoden! 12 Sobredner
einer tormlofen $ römmigf£eif, DIe fich 19058# Den COHmwingungen Der ©Geele bin
gib£, IDUurDden iom Feinen ASertfeidiger inDden, aber eben|omwenig Die Mnbeter
eWIg itarrer Jltethoden..

%er bl Sranz DDN Sales Dat als ONILES UND Fruchtfreichttes Sebet Das
Sebet Der Cinfachheit empfohlen jenes ruhevole, gemütvolie, LiebevoUe,
Das erit Die Geele Fulle mi£ pf£f Yrulle Haben IDILE ein echt DIe ©Geelen aus
Diejem friedvolen HBereich zu berfreiben ® Doch HNUL Dann, iDenn DAaAzZU
mißbraucht ipürDde, in weichlichen OCtimmungen A MwIeEgen UnND Der Sn
{Qei0unNg Au CIIUS Din auszumweidhen Daß Diefe Sebetsart DUrch Die Crer-
zıflen nicht ausge{dhloffen jein ol Daß jie bielmehr Die Xrönung DPS „metho-
Dijchen S$Sebetes jein ol Darüber batP Doulklain £reifliche YSorfe ge{QOrieben
(Les STAaCCS d’oraison I) un e{chler bat tie ficH Zu gemacht.

Giehe [ \} je Aeitfchrift 069 r



g- igiöf SGegen
i1t DerSanz 13 DONn ©ales aucH in Der ewmiffense

ED unweit freier, als Das Crerzitienbüchlein Dem ISortlauf nach
gelten Läß£*. Sür iDn hat Das Dartikulareramen nicht Die Bedeufung iDIiE bei

Ignatkius. %ie Sewiffenserforfchung bat mebr DIE Aufgabe, uUuns wach Zu halten
in unjerer Hinwendung ZUu Soft %Jas MIra uns naftürlich nich£ LLP machen
in Unjerer ochfhäßung Uunjeres (Srbes ber IDIC bekommen egiferen
Zlieg, Der auch anDdere MC Sglichkeiten ie UND 111nS weitherzig macht, IDenn
DIr anDdDere Hedürfnijte freiren. UnDd IDIC freiyen lie.

%Yer Haupfkfgegenfaß foll beitehen i DRer AYuffafiung Der Siebe UnND { Der
OStelung, DIie IHNan ibr zumweift *.

Sgnatius, 10 jagt Man, babe Der Xiebe Zu weniag KRaum gegönntf; jie IDIr
ZIDAL nı  DHt verleugnet, tie er{cheinf jogar als Der Sipfelpunkt Der CSrerzitien;
aber Der große Bemweggrund f Sottes Jilajeftät jeine Chre Das apoftoli
3fel Dann DIie SinzelbeweggrünDde, IDIEe Die einzelnen ISocdhen ig biefen
S ür Den bl Sranz DDN Cales i{t Die Sliebe alles Anfang, Hemwmeggrund ISeg
unD »iel 8Sie fann man Die $iphp Sottes erlangen 7 Sgnafius antmorfef
mi£ feinen Crerzitien UnND all iDren Abitiegen UND AMufftiegen %Jer KXirchen-
lebhrer Der $iebe anfiporfet inDem inan Liebt G©elbit Der amp Die
SLiebe IDIrD NIe erfolgreicher gerüHrf als au S DeRer Qiebe %)as bat Der Heilige
nicht als egenfa Den Crerzitien gemelint£ bat jie (elbft gemacht unDd
hodhgef{dhägt aber P it Damit Der el angeDdeufet in Dem aquch Die Crer»
zitien ufraßt Öbne 3 mweifel Liegt in Diejer Hefonung Der $‘iebe Re1IN YSSint Yür
manche Crerzitienmeifter, Die vergejlten, Daß Die $iebe Doch (chließlich alles in
allem E (Bergleiche bierüber ISatrigant? HND ig Crerzitien DPS berühmtfen

Huby, Die einzig auf Der Sliebhe aufbauen.) OSSirD aber au c Die $  ıe  be, MDIie
Ngnatius 10 Yaßt iDIeE ‘ie Die Crerzitien Frönf, DUrCH Die {alefianifche Xiebhe
mwefentlich vbertieft 7 %ie Srage f nicht DHne HBedeufung TÜr DIie Crerzitien
S Jie rechte Antmort it (0 lange unmöglich als IMmMd  _® Die Hetrachtung DDN Der
$iebe NUuUr als irgenD PINEg auch gehaltvolle Autfat empfinDdet GD Ur
fie ort behanDdelt unDd vertannt WOorDden. Jan muß erfaljen Daß DIe
ZHefrachtung DON Der QXiebe Das INNEeTUE, nofivenDige Höhenziel E, auf Das 12

Sührung DDN Der eriten HBetrachtung Des Sundaments Drängf; NUuLr
Dann beriteht Man Die iagnafianifche Yiebe. S)Jann eriE Fann INan jie auch mi€
Der $iebe, IDIE tie esranz DDN OSales Lebr£t bergleichen

iPe Befrachtung DDN Der iehe m Crerzitienbüchlein allerdings Z1eM-
Lich unDdermittelt Da Sgnatius ver{dhmäht IDIP 1D DYE Den 3 ufammen-
bang m€ YIgrten Au geben %Jen MUuß Der Betrachtende miferleben unDd ficH

eigen machen. %Jann IDICrD aber auch inne, Daß bier alle Mege auf eineg
{2; DDN unenDlidhem Reichtum DinDdrangen; Das HöcMhite Aertreichfte,
Nienfchenfeele trart IHLer  4 edeliten Seatur UND Frait Der SnaDde äbig —  P Dn N
mwinft hier als DIe reire Srucht men{chlichen Z achstums in EHNIUS Diefje
Bolendung DIrCD nicht be{chHrieben als Die berzückte Dau eines, „DEeLr Dbis in
Den Driffen Himmel erhboben IDurDe UND unjagbare GSSorfe hörte jonDdern als

! Bal Tilfiot %)as innerliche Soeben mMuß vereinfachHht . DercDdDen. Deutich Hegensburg
1910 ilanz.

» Siehe Fr. incent. St. Franc. de Sales, Directeur dqIN€eS (Parıs Cap LIL
W atrıgant, Deux methodes de spirıtualite (Lille



n Des uUs geifti Ü ungen SGegenmw
Das CEndziel eines Crziehungsweges, auf Dem begnaDdete S ührerkunft Den
3iligen eifefe.
ie mwmobl ın Der CErziehungsge{hidqyfe Der en{chen überhauptf i{ ein (Sr-

ziehungsziel DDN gleicQher Ööbhe uUunD S üle gezeigt£ IvDDrDen. (Ss münDet Da eben
Der OGfrom chriftlicher Crziehung in 12 Siebhe %)Jie 12 mie tie auf Der
HÖöhe Der Crerzitien DurchHbricht, iit nämlich Fe  in einfacher ver{chmwebenDder
KXlang, {ie i{t DIE Der einer ungeheuren ©ympbonie (Ss Flingen mi€£
DIe DDn Der ganzen “ )ramatik legter Ent{hHeidungen un erbarmenDer Sopfftes-
lLiebe aufgerifjenen Tiefen Der Geele Elingen DIie zarftelten UND müchtigiten
CGaiten DPS (Semütfes %Jie ignatiani{che Siebe als reiriteuDer Crerzitien,
i{t innerlich unenDdLich ceich angefüllt DDN all Dem, IDaAS Der Crerzitant Durch-
Lebt bat ©ie UE PeiINe wiffenDe iebe alle Siefen HND en Dat iie Durch
ivdanDdert un aulen V3irklichkeiten geprüft UnDd Dieje CErfahrungen DPL»

giß£t jie Ieß£ Schluffe nı  ch£ ficHh efiva eine mwefenlofe KXontemplation
Au verlieren %er bloße I3orflauf Der Betrachtung POönntfe Der Annabme DPL-»
Leiten, als fute 1e ©Geele nunmehr, auf Die HÖöhe eführt ©prung in Den
Mbgrund Der göfflichen AUNmirklichkeit ihrer feLbit uUunD DPS 2Veges ibres
Aufitieges vergejjen unDd auch Der itänDigen ASerpflichtung AUL Sat Mber
auf Die ISorte Tür ficH Fommt nicht %Jas egj}en DPS Crerzitienbüchleins
Derbietet Das mi ja NUL ZUMM Srleben anleiten %Jarum i{t DIie einzige
Srage: Q$Sie ge Der ©Geele, IDIE erlebt iie Das, IDAS DaSs HZüchlein anDdeufef,
nach alem, IDaAS DDOLANGgEOgANgeEN e Gie fann weDder Die Srundlegung DeS
Sobens auf Dem Sundamente Sottes vergefjen, noch Den UnND DIie Se-
fahr Des 2bfalls: DeDder Die werbenDde Chriftusliebe, nocHh 12 Anliegen DPS
Reiches Sottes Gie Löft ficH nicht DDN Dem Heiland Der DOocCH immerdar ur  r
$ Nenfcdhen Der 288eg bleibt ber jie i{t Diejen Z2eg zu nDe egangen,
bis Dahin, IDD Der 288eg ZUTE „Iahrheit un Aun Soben geworden i{t; lie hat

2155 DIie Ssuüle Der Sottheit gefroffen.
Q6Sie nimmt diefem Die re e$s 5L Sranz DON Sales aus?

©icher mMag Iinan DDN ir Lafjen aber man IDICD DoCH Das echt
baben Den ignafianij{cdhen ISeg als Den männlicheren, lebenspoleren zu {häßgen
Sranz DDN Sales bat feine {(Ohönften Sedankten i MHustaufch mif edlen Srauen
entmicel£. %)Jas i{t nicht Dhne Cinfluß auf jeine Sebhre geblieben. JCocH i{t bei
iom alles eht uUND ge{und aber gewiffe Sefahren melden iOhon DDN rerne
a $)uiefismus unND Gentimentalismus. %)ie SrömmigEeit Der Crerzitien, [8)4

ibrer WBolendung, Der ignatfiani{cdhen 62ipbe aus geihHauf, {t Pin Sef{undbrunnen
voll ra unD Hetwahrung.

&m WBorftehenden iit Der Verfuch gemacht VDrDen, DIie Crerzitien DPesS bl Hgna-
f11s In ie wichtig{iten Zeit{trömungen Dineinzuftellen. (Ss E Das eht Des
KXobens fich mi£f£ alem Yebendigen 5 meljen Und DIe Crerzitien Des HNana-
fius {inD S'eben Q{[s LebenmwecdenDe Jitacht frafen fie aur in {cmerfter Aeit
ZSirkung Des QXebens erivarftet Die IT DON ibnen auch beufe, IiDenn 1
ibren böchiten Srägern auf 1e Crerzitien verweift. Die Crerzitien DPeS
5L Hgnatius finD nicht NUuUE ein Coyallın gef{hichtlicher Überlieferung. G©ie finD
nicht geweifen, fie finQ ND fie werbden fein Icun, Dann hbaben fie ficH allem
QXoben gegenüber als oben ermeifen. Synit Höminghaus
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